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anderung Haushaltsrechte und durch Gewohnheıtsrecht möglıch sınd Dıie Artikulationsfunktion besteht darın,
eıne beachtliche Kontrolltfunktion gegenüber OmmıssıoN Erwartungen un! Befürchtungen der Gesellschaft ELIW.

und Rat erkämpftt. Legislativbefugnisse und das nvest1- Umwelterhaltung, Energieversorgung, Sıcherheıt,
tionsrecht tür die Kommuissıon tehlen ıhm Es annn s1e MNUur Zielsetzung Europas ın der Weltr aufzugreiten un! ın poli-
durch Vertragsänderung erreichen, die von den Regıierun- tisch möglıche Lösungen übersetzen. ber die volle
gCH akzeptiert und VO den nationalen Parlamenten der Ausschöptung der Kontroll- un Haushaltsrechte können
nNeun Mitgliedstaaten ratiıfiziert werden mussen. Um das beide Funktionen 1Ns Räderwerk der polıtıschen Wiıllens-
durchzusetzen, braucht dieses Parlament politisches (2e- bildung beı Kommuissıon und Rat eingeführt werden. Die
wicht. Das ann 1Ur erreichen, WEECNN geschickt Z7We] Schubkraft für eınen solchen Start, der dem Anlıe-
Funktionen wahrnımmt, die als dıe Transmıissıons- und gCn der Gründer der Gemeinschaft entspricht, besteht
Artikulationstunktionen bezeichnet werden. Transmis- darın, da{fß die direkt gewählten Abgeordneten für die
sionsfunktion 1sSt das Aufgreifen der Anliegen der vieltälti- Z7welıte Wahl hre Existenzberechtigung VOT den Wählern
pCN Gruppen und Verbände unserer Gesellschaft und ıhr begründen mussen. 110 Miıllionen Wiähler iın Europa haben

ıhnen Nur eınen Vertrauensvorschufß gegeben.Einbringen iın eınen für alle tragbaren Kompromiß, da eInN-
seıtıge Machtlösungen 1mM europäischen Kräftespiel nıcht Adolf Kohler

IntervieWw

Besinnung auf den „menschlichen aktor  AA
-ın espräc mit Professor Aurelio Peccel

terjellen Aspekten des Lebens gewıdmet Dıiese Be-
Ernst UuN: e1ine Neue Zuversicht bennzeichnen den Grund- richte untersuchten bestimmte Einrichtungen und Ziele

des Jüngsten Berichtes den Tub of Rome über des menschlichen Handelns, der neueste Bericht betfafßt
sıch mı1t dem Menschen selbst. Wır glaubten VO  — allemdas ‚„Neue Lernen‘“‘, der V“O hıs Juniı 1979 DVO  x rund

120 Experten aAMS$ Ländern, darunter auch eine Reıhe Anfang A daß die sehr schwıerige Lage, in der sıch der
namhafter Wissenschaftler aAM den hommunaistischen Mensch heute befindet, eıne Folge der menschlichen Män-

ge] VO heute ist; dafß der Mensch mıt der Lage, die er sel-Staaten UN 4MM der yıtten Welt, ın der Salzburger Restı-
enz dıskutiert ayurde. Dıie Tagung fand ın der ber herbeigeführt at, och nıcht fertig geworden 1St.
Weltöffentlichkeit große Beachtung, und der Tub of och weniıger vermag CT die weıteren Folgen seınes Han-

delns für die Zukuntft vorauszusehen. Daher dachten WIr,Rome rhofft sıch VDOonNn ıhr eın ahnlich starkes Echo, WYIE
e$ seinerzeıt durch die Studie uüber ‚„Die Grenzen des ecs wareU logisch, jetzt den Menschen selbst in den Miıt-
Wachstums‘‘ ausgelöst wurde. ber dıe Tendenz der telpunkt dieses Berichtes stellen, obwohl dies VO  — uns

ganz große Anstrengungen verlangt. Unser Hauptzıiel 1StStudıie soOWw1E€E ber dıe grundsätzlıche Ausrichtung
des Tub of Rome sprachen I0IVr mit dessen Präsidenten, verstehen, WIr gerade auf dem Höhepunkt der
Prof. Aurelıo Pecce: om Gesprächspartner für dıe Re- menschlichen Entwicklung mıt vielen schwierigen und
daktion WAaTr Gerhard Ru1s (Salzburg). scheinbar unlösbaren Problemen konfrontiert sınd

Herr Protessor Pecceı,; die früheren Berichte des Jlub Der NECUEC Bericht tragt den Nur schwer übersetzbaren
Tıtel ‚„ The Human Gap  o In treier Formulierung heißtof Rome beschäftigten sıch vorwiegend mıt der Antızıpa-

tiıon objektiver Entwicklungstrends, W1e€e 7 B der Bevöl- das EeLW. „„dıe menschliche Klutt‘‘ Was 1St damıt eıgent-
kerungsexplosion, der Verknappung der Rohstoffe, der ıch gemeınt?
tortschreitenden Umweltzerstörung un! der Energiekrise,
also mıt materiellen Fragen der Zukunftssicherung. In der Pecce:ı: Unsere Generatıon hat große un:! mächtige Tech-
jetzigen Publikation steht viel stärker der Mensch 1mM Miıt- nologien hervorgebracht, dıe die Natur, unseITe Umwelt,
telpunkt. Warum diese Wende bzw. diese Neubewertung unseTrT«ec Gesellschaft, Ja den Menschen selber grundlegend

verändert haben Unsere kulturelle Entwicklung hat sıchdes „menschlichen Faktors‘‘?
jedoch keineswegs ın dem Maße vollzogen, daß sS1e mıt

Pecce:i: Eigentlich annn INa  z} VO  - eıner Wende nıcht SPIC- dieser Wirklichkeit Schritt halten annn Durch uns

ist die Welt anders geworden, aber WIr selber haben unschen Tatsache ISt, da{fß die trüheren Berichte den eher
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nıcht verändert Andere Arten VO Lebewesen, die mMiıt C 1- klärt und durchleuchtet haben, wollen WIr versuchen,
ner Veränderung ıhrer Umwelt unvorbereitet ontfrontiert das Innere des Menschen, seinen IST unı! Seele,
werden, leiden Es ann auch SCIN, dafß S1C schließlich aus- verstehen.
sterben, weıl S1C der Wirklichkeit nıcht mehr angepaßt Den eigentlichen Schlüssel Zur Bewältigung der g10-sınd Di1e Siıtuation der menschlichen Gattung nähert sıch

diesem Augenblick Wır haben das menschliche balen Menschheıitsprobleme sehen S1IC der Erhöhung der
menschlichen Lernkapazität. Doch welche Art VO  Z Ler-Unınversum vollkommen verwandelt CS aber aum(t, nen 1ST 1er eigentlich gemeınt?uns selber adäquater VWeıse verändern. Wır haben

MITL der Wirklichkeit unNnsecerer CEISCNCN Taten nıcht Schritt Pecce:ı: Wır sınd der Überzeugung, daß dıe Lösung 115
halten können.y HCr Probleme ı Rahmen der vielen Möglichkeiten, über

f die WIT heute verfügen, 11UTr unserem nneren gefunden
werden ann und nırgendwo Wır ussen lernen,„Wıir BINE NeU«€« uTe

- das tun, W as W IL un ussen. Wie ıch schon vorhin BCmenschlicher Selbsterkenntnis Sagl habe Während WIT allen Bereichen tiefgreifendegewinnen“ Veränderungen hervorgerufen haben, sind WIr selber
Der Bericht kritisiert daß beı der wiıissenschaftlichen rückgeblieben Jetzt ussen WIT unseTe Anstrengungen

D Behandlung olobaler Zukunftsthemen, WI1e SIC sıch seıit verstärken, diese lebensgefährliche Kluft überbrücken
Der neueste Berıicht, der Zeıtraum von ZWCCI Jah

d dem Begınn der sıebziger Jahre durchgesetzt hat der
ren verfaßt wurde, at (CINISC Aspekte des menschlichenMensch un! dessen schöpferische Fähigkeıt gzuLl WI1C

DVa Lernprozesses ı ein Licht gestellt. Es sınd VOT allem
A
%}

keine Rolle spielen och mufte diese Kritik nıcht auch
auf den lub of Rome selbst Anwendung tinden, der ZWEI Momente, die e1ım Lernen SanNz wesentlich sınd

nämli;ch das antızıpatorische un! das partızıpatorischemindest SCINCMN ersten Projekten — ıch denke 1er W16- Moment Lernen 1ST CLWAS, W as W Ir Zusammenarbeıtderum besonders ‚„„Dıie Grenzen des Wachstums die mıteinander iun ussen: alle Menschen Gemeın-innovatorischen Fähigkeiten des Menschen ebenfalls stark
vernachlässıgt hat? schaft aller Völker dieser Welt, Ja der Mensch-

heit. Lernen mufß aber auch ein Erneuerungsprozefß SC1
Pecce:ı Diese Kritik besteht gleichzeitig Recht und 65 gCeNUgL nıcht alleın, gegeNWarTıge Sıtuationen einzuho-

a Unrecht Mıt Recht kann INan> dafß W IT unseren len Wır usscnhn der Lage SCIMN, vorauszusehen, w as
nl  i trüheren Projekten nıcht eigentlich versucht haben, die INOTSCNH geschieht, WIr ussen heute Neuerungen durch-

novatorischen Fähigkeiten des Menschen verstehen führen, damıt WIT Eınklang SC1IMNM können MT dem W as
und S1C entsprechend den Vordergrund stellen Wır INOTrgen
haben andere Fragen unseres Lebens diesen schwierigen
un sıch rasch verändernden Zeıten untersucht Jetzt be- Ist das nıcht allgemein un zugleich einse1t1g?
fassen WITr uns MI1t der rage der menschlichen Persönlich- Pecce: Es g1bt diesem Bericht auch andere Aspekte So
eıt Es oibt Menschen C latente, potentielle Fähig- haben WITL die menschliche Lernfähigkeit der Ver-
eıt der Erneuerung, aber diese Fähigkeit 1ST bıs gangenheıt untersucht, ındem WIr menschliches Lernen
weıtgehend ungenNutzt un! unentwickelt geblieben. Jetzt IMN1T der Kybernetik verglichen und uns fragten, W as uns
ussen WIT NECUEC Wege finden, diese Fähigkeit entwık- die hochentwickelten Maschinen heutzutage darüber Sa-

keln, S1IC SOZUSABCN autblühen lassen, VO  3 iıhr Ge- geCn können. Wır tinden die diesbezügliche Theorie etwas
brauch machen können Neben der Erkenntnis dieser mechanıstisch. Wır haben auch die Ergebnisse der VEEI-
bestehenden Kluft 1ST daher die Notwendigkeıt lernen, ogleichenden Verhaltensforschung herangezogen. Es g1bt
WI1C WITr S1C überbrücken können, wichtigstes Anlıe- C1iNeE Reıihe VO Wiıssenschaften, die Sogenannten
gCNnN ethologischen Wissenschaften, die menschliches Verhaltenp

K Welchen Rang mMm der JETzZ1gE Bericht Cin bzw Analogıe IN anderer Arten verstehen suchen.
Das ı1ST alles schön un! gut, aber schließlich siınd W Ir doch

WIC IST der iNNeEeTC Zusammenhang den VOTauUSgCHANSC- mehr als irgendeine andere Art Ich glaube aber, da{fß dieser
nen sehen? Bericht NUur der Schritt ı C1INC NEUE Richtung ı1St Wır

ussen C1iNeE NECUC Stufe menschlicher Selbsterkenntnis pC-Pecce:: Ich glaube, dafß dieser Zusammenhang ganz klar
ISTt Be1 dem tortgeschrittenen Stand der Entwicklung ha- INNCN, dadurch unseren eigentlichen Platz der4 ben W IT alles Erreichbare untersucht IMN17 Ausnahme VO Welt tinden un Schicksal das unserer Kın-

der un!| Enkelkinder bestimmen können.unNns selber Modelle, 5Systeme, Maschinen, Eınriıchtungen,& CUEC Ordnungen, NEUC Instıtutionen, Rechte, Mechanıs-
INCN Nur auf haben W Ir VETHECSSCH, W as vielleicht
och wichtiger 1ST nämlich auf den Protagonisten dieser „ES hat sich Wechsel der1 Veränderungen Im Mittelpunkt jeder Veränderung, jeder Dimension der Risiken vollzogen
Lösung VO Problemen steht das Individuum Daher 1ST
der Zusammenhang eigentlich Sanz logisch Nachdem WITL Man hat den trüheren Zukunftsprognosen des Iub
die Sıtuation des menschlichen Umtfteldes untersucht, CI - of Rome vorgeworfen, S1C sıch pessimistischen
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Pecce:ı: Der Bericht War eigentlich nıcht apokalyp-Kassandrarüfen. Demgegenüber erweckt der jetzıge Be-

richt den Findruck eınes gewissen Überoptimismus, der tisch. Was 0 wollte, W arlr dies Wenn WIr materiell
siıch ın dem Glauben wıegt, alle Probleme seıen letztlich weıter wachsen, sowohl demographisch als auch wIırt-
durch Bildung und Erziehung lösbar. Wıe begründen Sı1e schaftlich, w1e 6S jetzt der Fall ist;, dann kommt der e1ıit-

punkt, WIr tür unseren Planeten eintach Z grofß sinddiesen Optimısmus?
Der Bericht WAar 1in erster Linıe eıne Warnung — eınePeccéi: Nehmen WIr zunächst einmal unseren ersten Be- Warnung VOr Gefahren, die nıcht Nur in einıgen Jahrenricht, den INan für pessimistisch hielt Kassandra. hat e1- oder Jahrzehnten, sondern 1mM Verlauf eınes Jahrhundertsgentlich recht gehabt, doch hat InNan ıhr keiınen Glauben eıintreten könnten. Jetzt haben WIr eınen Bericht, der iın

geschenkt. Es macht uns nıchts aus, daß INa uns mıt Kas- seiıner philosophischen Bedeutung ungleıch gewichtigersandra vergleicht, WEenNn mMan 1Ur unsSCcIc Prophezeiung ISt Er 1sSt auch fundierter als der Bericht ber ‚„Dıe
nımmt. Grenzen des Wachstums“‘‘. Wır wollen der Kritik nıcht

HK:.Aber der Schwerpunkt un auch Beurteilungswech- ausweıchen, Sanz 1M Gegenteıl, WIr wollen die Krı-
ce] 1st doch offensichtlich. Wie vereinbaren sıch technolo- tik Das wichtigste Anliegen dieses Berichts Ist, dafß er

rund die Welt angendinmen wiırd un:! da{fß INa VOo  - Ygischer Pessimısmus un:! anthropologischer Opt‘imis—mus? iıhm lernt. Es hängt VO  ; uns ab, ob die Menschen ın dieser
{ Welt moralıscher un! exıistentieller leben werden. Es hängt

Pecce:1: Ich frage mich, WIr den Kompaßß für unseren
VO  } uns ab, ob WIr den nachfolgenden Generatiıonen eıne

Weg in dieser Welt tinden können, wenn nıcht ın unserem Welt hinterlassen, die nıcht Nur lebenswert, sondern auch
Inneren, 1M Menschen, nıcht nNnur als biologischem, SOMN- regierbar 1St Wenn WIr das nıcht u wenn WIr unseTIC Le- .

dern auch als geistigem Wesen. Unsere Zukunft lıegt iın bensqualıität nıcht verbessern, wird 6S sehr schwier1g se1ın,
uNseTeM nneren. Ich glaube nıcht, INan dieser Philo- dieses Ziel] erreichen.
sophıe eıne optimistische Etikette geben sollte, eıner Phiı-

Glauben S1e, dafß Lernen ausreichend Ist, daslosophie, die den Menschen als den eigentlichen rsprung
menschliche Dilemma, WwI1e 65 ın dem Bericht beschriebenbezeichnet. In der Vergangenheıt, ın Jüngster eıt>
wiırd, überwinden? Und haben WIr überhaupt noch gC-WAar der Mensch Nur bereıt, gezwungenermaßen, nämlıch

durch Schock lernen. Heutzutage ware das kostspie- nügend eıt lernen? Lernen 1St Ja eın Prozeß, dessen

lıg, nıcht unmöglich, denn die chocks sınd Wırkungen erst 1ın ein oder Z7wel. Generationen eintreten.

gewaltig, zerstörerisch. Wır mussen früher mıt dem Pecce:: Ich sehe keinen anderen Weg, aus dem menschlıi-
Lernen einsetzen und dürfen nıcht die chocks abwarten. chen Dılemma herauszukommen. Dieser Weg 1St gewiß
So dürfen WIr beispielsweıse nıcht den Zeitpunkt abwar- lange und langwier1g, aber CT 1st die einzıge Alternatıve
ten, WIr teststellen mussen, dafß SS keinen Tropten gegenüber dem ‚„Lernen durch Schock“‘ dem Fın-
mehr o1Dt, un! dann erst ach Energiequellen druck von Krıegen, Krisen un! Katastrophen, W1e WIr
chen Wır Ara auch auf keinem Fall den sogenannten 1mM bisherigen Verlauf der Geschichte ımmer gehabt haben
nuklearen Holocaust abwarten, einzusehen, dafß WIr Ich denke, dafß WIr unNns dieses Lernen durch Schock nıcht
auf Nuklearwaffen verzichten mussen. Es hat sıch eın mehr länger leisten können, weıl der Preıs eintach hoch
Wechsel ın den Dımensionen der Risıken un! Getahren ware. I)arum betone iıch nochmals: Lernen, gCNAUCIT gC-
vollzogen, nıcht NUur hinsichtlich ıhrer Quantität, sondern Sagtl, innovatorisches Lernen 1sSt der einzıge Ausweg. Eınen
auch ihrer Qualität. anderen haben WIr nıcht.

BaHeißt das, daß es heute schwıerıger geworden ISt;, als Läßt sıch dieses Lernen, Ww1€e der Iub of Rome
Mensch bestehen? nahezulegen scheint, allein durch eınen Zuwachs Intor-
Pecce:: Das heilßst eindeutig: Wenn WIr unvérantwort— matıon herbeitühren?
ıch weıtermachen W1€e bisher, werden WI1r keıne Wahl Pecce:ı: Es handelt sıch nıcht eın ehr Infbrmatio—
mehr haben ernen. Was uns dann bleıbt, 1St NUur noch nen, VvVon denen WIr ohnehın bereıts übergenug haben
das Leiden. Es 1St hoch der Zeıt, unsere Lernfähigkeıit Worum C555 geht, 1st 1n erster Linıe die Zusammenschau un!

verbessern, anderntfalls wiırd uns der Schock, wWEenNnn das Verstehen der uns zugänglıchen Intormatıionen 1mM
Hinblick auf unseI«c Lage.nıcht total vernichten,  CM so.doch empfindlıch schädigen.

Bedarf 65 dazu niéhfmehr, VOT allem der Mobilisie-
rung unseTrCcsS BaNzZCH kulturellen un geistigen Erbes, das„Lernen urc Schock können WIr heißt der Tradition?nicht mehr länger eisten“‘
Pecce:ı: Ja sıcher. Dıie Aüfgabe, dıe WIr jetzt ertüllen MUuSs-
SCI1, 1st sehr schwier1g, und zudem mussen WIr s1e ın sehrDer Bericht den Iub of Rome ber ‚„„Dıie

Grenzen des Wachstums‘‘ hatte eın weltweıtes Echo nıcht kurzer eıt erfüllen. Heutzutage geht Ja alles vie] schneller
zuletzt seıner geradezu apokalyptischen Zukunfts- als 1ın der Vergangenheıt. Wır mussen auch das, W 2a5 ın —

Vvisıonen ausgelöst. FEFrwarten un! erhofftfen Sıe sıch VO nneren geändert werden mufß, viel schneller an-
dem neuesten Bericht eine ähnliche Breitenwirkung? dern. Ich tınde, dafß ın diesem Zusammenhang die Rollq
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der Massenmedien VO großer Bedeutung 1St Die Massen- biete hatten etwas Mıt Wachstum tun, andere nıcht. Als
medien mußten einsehen, dafß s$1e — WI1e andere Sektoren WIr beispielsweise Projekt ber die „„Ziele der
der Gesellschaft auch — in diesem Veränderungsprozeß Menschheit“‘ Starteten, hatten WIr 1Ur ZzZUuU geringen Teıl
den Menschen gegenüber eine große Verantwortung Lr a- die Wachstumsproblematik VOT Augen, obwohl diese
SCH Die Wiıssenschaft, die Kırchen, die Regjerungen, die darın auch eıne Rolle spıielt. Und als WIr eın anderes
Gewerkschaften, die Unternehmer, Junge un! alte Leute, Beispiel neNnen — das Nord-Süd-Problem ın uNseTeNM

S$1C alle tragen heute eıne größere Verantwortung als in der RIÖ-Report darzustellen versuchten, WAar das ebentfalls
Vergangenheıt. Der Iub of Rome versucht alle Bereiche nıcht sehr eıne rage des Wachstums als vielmehr eın

Problem bestimmter institutioneller Mechanısmen undder Gesellschaft sensibilisieren, angefangen VO den
Entscheidungsträgern bıs den Jugendlichen. der VO  - ıhnen beeintlußten Eıinstellungen und Verhaltens-

weısen.
„Der Glaube an unbegrenztes acnstum Ihre Kritik gilt aber ın erster Lınıe weıter der indu-
ist die Pathologie tll striellen, westlichen Entwicklung

In eıner anläßlich der Salzburger Tagung VO Oster- Pecce:: Ja, BENAUCI ZESAZT, eiınem Teıl der westlichen 1V1-
lisation, der sıch tast ausschließlich dem Wachstumsge-reichischen Fernsehen ausgestrahlten Diskussion übte der danken verschrieben hat Darum kann INa auch nıchtDDR-Phiılosoph Wolfgang Harrıch, der übrigens se1lt
pCN, dafß WIır uns geändert hätten, denn W as WIr ın unseTCMNkurzem ın Wıen ebt und sıch für dıe Alternativbewegung Untersuchungen vergleichen, sınd Gedanken un! Pro-der sogenannten „Grünen‘ stark macht, sehr herbe Kritik

Iub of Rome. Unter anderem behauptete arrıch, jekte ganz verschiedener Art Wır haben immer die An-
sıcht vertreten, dafß eın ZEWISSES Wachstum 1M Sınne eınerder JIub habe sıch VO der radıkalen Fragestellung, WI1EC Verbesserung der Lebensbedingungen unverzichtbar istS1C in den ‚‚Grenzen des Wachstums“‘ Z.U Ausdruck kam,

VO  _ der Forderung des Nullwachstums, abgewendet. Um dieses Wachstum ermöglıchen, mu{(l sıch jedoch
der Lebensstil ın den entwickeltsten IndustrieländernHat sıch die Generallıinie des Clubs se1iıt den „„Grenzen des

Wachstums‘‘ in dieser Weıse gewandelt? grundlegend wandeln, denn 65 nochmals beto-
NeN — iın eıner Welt begrenzter Dımensionen un Ressour-

Pecce:: Ich glaube nıcht, dafß sıch die Generallıinie des Iub Cen ISt CS auf Dauer unmöglıch, gleiches Wachstum für alle
of Rome In dieser Beziehung selt damals iın erkennbarer ordern. Dieser Glaube eın unbegrenztes un un1-
Weıse verändert hat Der Bericht WAaTr seıner Substanz verselles Wachstum 1st ın der Tat die Krankheıt, dıe Pa-
nach eın Vergleich verschiedener Dimensionen: der de- thologie unseTrer Zeıtmographischen und ökonomischen Dımension der heuti-
gCn Menschheıt, die durch exponentielles Wachstum BCc-
kennzeıichnet Ist, und der Dımension des begrenzten „Entwicklungsländer dürfen keineswegs

ethnoden uübernehmen“‘Planeten, auf dem WIr leben Aus diesem fundamentalen
Vergleich haben WIr eıne Reihe VO Schlußfolge- Sıe Pathologıe des Zeıitalters, aber gerade ım
Fungen BCZOBCNH. Wır haben nıemals erklärt, dafß WIr für Bliıck auf die Entwicklungsländer braucht CS Wachstum.das Nullwachstum sınd Wır sınd ganz 1mM Gegenteıil der Deren Entwicklung 1St Ja auch weitgehend VO WachstumAuffassung, dafß die Forderung nach Nullwachstum W1e in den Industrieländern abhängıg.jene nach fortgesetztem exponentiellem Wachstum unr: éa—
listisch ISt. Im Leben g1bt 65 weder Nullwachstum och Pecce:ı: Ich glaube, jedes Land 1st auf die Hılfe der anderen
unendliches Wachstum. Worauf WIr hıinweısen, angewlesen. Wır 1Im Westen beispielsweıse sınd sehr ohl

auch auf die Hıltfe anderer Kulturen 1n Afriıka un! Asıen1St dıe Tatsache, daß WIr auf dieser unNnscIecer begrenzten
Erde nıcht mıt eınem ständıgen, gleichsam unbegrenzten angewlesen. Wır haben CS bıtter nötıg, einıge unserecI

Wachstum rechnen können un! WIr, talls WIr die- grundlegenden Denktormen aändern, die VO  — Grund aut
e Glauben festhalten, dafür elnes Tages die Rechnung falsch sınd und uns eben darum ın eıne ausweglose Sıtua-
präsentiert bekommen werden als Folge unserer Unver- t1on manövriıieren. ewıß benötigen die Entwicklungslän-
nuntt. der unseTre Hıiılfe ZUur Vergrößerung ıhrer materiellen und

Harrıch wirft Ihnen weıter VOT, S1e hätten sıch sehr technologischen Kapazıtät. Was jedoch dıe Entwick-
lungsländer lernen mussen, Ist, dafß s1e iın ıhrer Entwick-stark wieder, w 1e er 65 nenNnNtT, kapitalistischen Posıtionen

angenähert. lung keineswegs 1N1SCIC westlichen Methoden überneh-
INECN können. So 1st das Beispiel Italıen e1i-

Pecce:: Harrıch hat offensichtlich unseren ersten Bericht wähnen für die Menschen in Neapel völlıg unmöglıich,
sıch in derselben Weıse entwickeln WwI1e die Einwohnerüber die ‚‚Grenzen des Wachstums“‘‘ nıcht gelesen.

Von diesem ersten Projekt, das uNnseIer Meınung ach eıne der nördlichen Provınzen. Ich glaube, 6S War der gröfßte
Art VO Kommando-Unternehmen WAarl, das Bewußt- Irrtum, den WIr ın Italien gemacht haben, dafß WIr die Ent-
seın der Menschen tür Alternativen uUuNseICcT industriellen wicklungsmodelle des Nordens völlig kritiklos aut den
Gesellschaftt sensıbilisıeren, haben WIr unseIrec ntersu- Süden angewandt haben och absurder ware die An-
chungen auf andere Gebiete ausgedehnt. Eınıge dieser (Je- nahme, das Entwicklungsmodell der Bundesrepublık
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Deutschland oder Österreichs autf eın Land W1e€e Nıgerı1a Pecce:ı: An oberster Stelle steht für miıch die rage des
übertragen wollen. Es 1St nıcht sosehr achstum, W as5 Überlebens un:! der Qualität des menschlichen Lebens.
WIr brauchen, sondern Entwicklung un iın besonderer eıters bın iıch davon überzeugt, da{fß der Mensch, da{fß Je-
Weise menschliche Entwicklung. der Mensch über sehr große Ressourcen Kreatıivıtät und

moralischen Energıen verfügt, VO  = denen WIr bisher NUur
Was sind.Ihrer Meınung ach die Hauptfehler, die in eıner sehr bescheidenen Weıse Gebrauch gemacht habender technologisch hochentwickelte Norden auf dem Feld und die WIr heute entwickeln mussen. Vor allem aber mus-der Entwicklungspolitik begangen hat? Und welche Ver-

sCMH WIr Respekt VOT anderen Lebenstormen haben und die
anderungen sınd Ihrer Meınung ach erforderlıch, 1mM Interessen unserer Kınder un! Enkel SCHNAUSO neh-Norden eıne harmoniısche Entwicklung gewährlei-
sten”?

inen W1e unseceIC eıgenen. Wır mussen uns der Zukunft
gegenüber verantwortlich verhalten un! nıcht, W I1e das

Pecce:: Ich glaube, daß auch da Denken einıgen heute vielfach der Fall iSt, gemäß dem Moaotto: ‚„„Nach u15

tundamentalen Irrtüumern und Kurzschlüssen krankt. Fı- die Sintflut‘“. Wiäre dieses Verantwortungsgefühl wirkliıch
MCr davon 1st der Irrglaube, dafß der Fortschritt 1mM Sınne vorhanden, würde sıch Verhalten ganz VOoO  — celbst

andern.VO mehr Informatıion, mehr Wıssen, mehr „„Know oOW  (3
mehr Ausrüstung, mehr Waren das eigentliche Ziel der Dıie starke Akzentujerung des Menschen, seıner
Menschheıit se1l Dıies 1st der Irrtum des exponentiel- Möglıchkeıiten und Fähigkeiten legt die rage nahe, welche
len Wachstums, der eıne Reihe anderer Irrtuüumer nach sıch Rolle die Relıgion ın diesem Konzept e1nes Huma-
zıieht. Beispielsweise den Glauben, daflß WIr über genu- nısmus spielen kann? Sehen S1€ insbesondere 1Im Christen-
gende, Ja unerschöpfliche Ressourcen verfügen, die eine (um, VO dem Ja 1M Laute der Geschichte ımmer wieder
solche Art des Wachstums ermöglıchen. starke erneuernde Impulse au  Cn sind, eınen möglı-

Heißt das, daß herrschendes Wertsystem talsch chen Bundesgenossen 1m Hinblick auft die heute vordring-
ist? lıche Aufgabe eiıner tiefgreitenden Veränderung des Men-

schen?
Pecceı: Nıcht sosehr Wertsystem, als vielmehr die

Pecce:ı: Sıcher, doch Wenn ich meılne Gedanken hier treıGrundlage, auf der 6S beruht. Es geht die Einsıcht ın
die reale Sıtuation dieser MS ECTET Welt Um die Einsıcht, aussprechen darf, gylaube ıch, da{fß sıch alles, W 4s INan

daß diese uUNsSCIC Welt endlich un verwundbar 1St, dafß der tradıtionellem Christentum oder tradıtionellem Ka-
tholızısmus versteht, eıner grundlegenden Revısıon er-Mensch nıcht Herr und eıster der Natur ist;, dafß Sıcher-

heıt nıcht durch Aufrüstung gewährleistet werden kann, zıehen müßte. Das 1St alles Zu Teil schon 1Im Gang. Wır
dafß WIr zunächst einmal Pflichten haben und ın zweiıter haben NeUEC Stimmen VO  — relıg1ösen Führern gehört, nıcht

zuletzt VO apst selbst. och meıner ganz bescheidenenLinıie erst Rechte, dafß Wır für die Zukunft verantwortlich
sınd Ist diese grundsätzliche FEinsıcht erst einmal vorhan- Meınung nach müßte das alles viel rascher gehen. Sonst

besteht die Gefahr, daflß Wır VON Entwicklungen überrolltden, werden sıch dıe ıhr korrespondierenden Werte
werden, denen Wır nıcht mehr entsprechen können. Dahergleichsam VO  - selbst herauskristallısıeren.
mussen das Christentum, das kirchliche Establishment,
der Klerus, dıe Theologen, kurzum alle jene, die das (3e-

„Ich glaube, daß die moralische rund- wıssen des transzendentalen Denkens verkörpern, hre

lage heute total falsch ıst  d Bemühungen verstärken und versuchen, ettektiver Zu
werden. Denn besteht heute die allergröfßte Gefahr, dafß

Liegt der Linıe, die der Iub of Rome fordert, Wır alle ARVE spat kommen werden.
eın bestimmtes Bıld Vo Menschen zugrunde? Religiöse Werte scheinen ın Ihren Überlegungen

dennoch keine entscheidende Rolle spielen. ıbt C
Pecce:: Persönlich habe iıch ganz gewıß eıne bestimmte Gründe dafür?Vorstellung VOoO Menschen, doch selbst wenn iıch der
Überzeugung ware, da{fß sS1€ richtig ist. hätte iıch nıcht das Pecce:: Unsere großen Religionen sınd ın Sıtuationen groö;-

Rer geistiger politischer un! soz1ıaler Unruhe entstanden,Recht, S1e anderen aufzuzwıngen. Die Menschen mussen
sıch selbst entdecken. Und das 1St eın Lernprozeß. Selbst- un! S1E in gewisser Weıse eıne Antwort auf eben
verständlich gibt 65 Menschen-— Philosophen, Theologen, diese Sıtuationen. och die Welt hat sıch inzwischen VeI-

andert. Ich persönlıch bın eın gläubiger Mensch, dennochWıssenschaftler un: andere Vertreter geistiger Eliten die
ber tietere Einsıiıchten verfügen w 1e€e die große Masse ihrer bın iıch der Ansıcht, da{fß die ethisch-moralısche Grundlage
Mıtmenschen, die also 1ın gew1sser Weıse geist1g höher ent- der heutiıgen Menschheıt total talsch 1St Eben darum
wickelt sınd als der Durchschniutt. Der entscheidende glaube ich, da{ß 6S eıner geistigen un! kulturellen Erneue-
Punkt 1St jedoch, da{ß heute alle Menschen hre ureigensten rung bedarf, wWenNnn WIr ın unserer schwierigen Sıtuation
Möglichkeiten un!:ı Fähigkeiten entdecken mussen un! bestehen wollen.
daß S1eE dies selbst iun mussen. Sehen Sıe eıne Möglıichkeıt, da{fß CS in Zukunft gerade

1im Hınblick aut die VOoO  n} Ihnen nachdrücklich betonte1ıbt 6S für Sıe eıne Rangordnung in diesem Welitbild
bzw Verständnıis des Menschen? rr_10ralische Veränderung des menschlichen Charakters
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K ENSCICNH Zusammenarbeit MI1t den Religionen kom- einzelnen Staates lıegt folgt daraus, dafß dieser Staat das
PaÖ iINenNn wird? Etwa dem Sınne, dafß künftigen Tagungen Recht auf Nutzung Ausschlufß aller anderen hat?

des Iub ot Rome beispielsweise auch buddhistische Unsere Antwort lautet: NCINMN, enn diese Rohstoffvor-
Mönche oder römische Kardinäle WI1IEC diesmal Kardınal kommen gehören der SaANZCH Menschheıt, un! ZW Tr nıcht
Köniıg teillnehmen? Nnur der Menschheıt VO  a heute, sondern auch der Mensch-

eıt VO  $ MOTSCH.Pecceı hne 1er persönliche Meınung CROZECN-
Würden Sıe dabe:; WEeIT gehen, dafß Grundtrısch überbetonen wollen, moöchte iıch9 sıch

die Katholiken, dafß sıch die Buddhisten selber WIC übri- und Boden, WI1IC überhaupt‘alles, W as nıcht produzierbar
SCS WITL alle Banz entscheidender Weıse andern 1IL11US- IST, sondern uns VO  s der Natur vorgegeben wiırd, Gemeın-
sen Ich denke, da{fß sıch unseren gegeNWartıgen iıdeolo- der Menschheit 1st?
gischen und relıgı1ösen Systemen die Menschen Te1INa Pecce:ı Ich zlaube daß auch die heute ebende Menschheıitretrospektiv, das heißt Hınblick auf die Sıtuation und diesen natürlichen Ressourcen C1inMN ausschließliches E1-Werte der Vergangenheıit der Zukunft annähern So W ar Kınd allein das Recht aufgentumsrecht hat, sondern CINZ1ISbeispielsweise die Lehre Jesu Christiı oder auch JEN«EC von
arl Marx gBanz bestimmten Sıtuation angepaßt In- treuhänderische Nutzung, das MMItTL der Auflage

verbunden ıIST, diese Ressourcen auch für die kommendenzwıschen hat sıch jedoch die Welt 6S nochmals Generationen erhalten.grundlegend verändert Dazu kommt dafß die ka-
tholısche Kırche Ja nıcht 1Ur CN Macht sondern In Ihrer Eröffnungsrede hier ı Salzburg haben Sıe
auch GCiNE große UOrganısatıon MI1 schwerfälligen ; Geıist VO Salzburg“‘ auf Schlofß Klesheim be-

S Bürokratie IST schworen, VO dem bereıts bei der ersten Tagung des lub
of Rome ı Jahre 19/4 die ede WAar. 1ıbt es diesen Geist
überhaupt noch?

} *i „Der Mensch hat alleın das ecCc
Pecceı DDer ‚„Geıist VO  } Salzburg 1STt nıcht COL, sondernauf treuhänderische Nutzung lebendig, un! ZW ar Formen, die durchaus ermutigend
sınd Lassen S1e miıch dafür eın Beispiel geben Die SOWJet-S1e sprechen eben VO  } ideologischen Systemen, die
ON, WITL viele Freunde haben, hat schon SEeILsıch rTein retrospektiv. verhalten. Wenn WIT auch der Meı- Reıhe VO Jahren damıt begonnen, sıch der Weltproble-Nung sınd, ideol_q_gische Systeme und Religionsgemein- matık zuzuwenden Problemen, VO denen INnan früherschaften. Sıchrt vergleichbar, WIC beurteilen Sıe ı

®  * heutiger Perspektive den Marxısmus? einmal gESaAQT hat S1C beträten ausschließlich die ‚„kapıtali-
stischen Länder und würden die sozıalıstische Gesell-

Pecce1ı ar] Marx Wr ein Mann VO  S sehr großen un! Li1e- schaft keiner VWeıse berühren. Inzwischen hat iInNan

fen soz1ialen Einsıchten Marx würde heute zweıtellos längst gelernt, daß CS sıch jer Probleme handelt, die
gCNH, dafßß die natürlichen Ressourcen unserer Welt keines- VO  - bestimmten Gesellschaftsordnung völlig unab-
wegs ausschließliches Eıgentum der Nationalstaaten sınd hängig sınd un! Nur durch die eme1ınsamen Anstrengun-
sondern der Menschheit gehören Und W IT SCH aller Gesellschaftssysteme gelöst werden können. Der

dasselbe Wenn beispielsweise ein bestimmter Roh- Geıist, ach dem Sıe fragen, heißt Solidarıität un! welt-VE Zusammenarbeıit.stoff durch Zutall innerhalb des Terrıtoriıums_  P  z _
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apsonannes Paul il in Polen
Als Ergänzung uNserem Bericht ber dıie Reise Johannes Rede Johannes Pauls HH VOor der Jasna (J074 versammel-
Pauls nach Polen dokumentieren 1T vrel Ansprachen Len Polnischen Bischofskonferenz V“O Junı UN dıe An-
bzaw Reden des Papstes, dıe unter polıtischen kirchenpoli- sprache des Papstes auf dem Gelände des ehemaligen Kon-
tischen UN zeitgeschichtlichen Aspekten den bedeu- zentrationslagers Auschwitz Junı Der Wortlaut
tendsten der uüber Ansprachen gehören, dıe der aps entspricht dabe: jeweils der DO  = der deutschen Wochen-
wäahrend der Reıse gehalten hat Es sınd 2es dıe Ansprache ausgabe des ‚,Usservatore Romano C bza VUOoON KNA publı-

{A dıe Vertreter des polnıschen Staates DO Jun, dıe Zierien deutschen Fassung
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